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Zukunftsprojekt Stuttgart 21: 

Verträgliche Architektur 
Mehr Grünflächen durch S21 
 

 

Architektenwettbewerb - lange 
und sorgfältige Planung 
Der Umbau und die Gestaltung des künftigen 
Stuttgarter Hauptbahnhofs wurden mit äußers-
ter Sorgfalt geplant. Bereits 1997 stimmte das 
Preisgericht einstimmig für den heutigen Ent-
wurf. 

Die Chronik des Wettbewerbs 
Im Februar 1997 wurde ein europaweiter Wett-
bewerb ausgelobt. Daran haben sich 126 Teams 
beteiligt und Entwürfe eingereicht. Im Juli 1997 
wurden vier Projektteams in die engere Auswahl 
genommen. 

Im November 1997 wurden die mehrfach über-
arbeiteten Entwürfe einem Preisgericht vorge-
stellt, das aus Architekten und Vertretern der 
Bauträger bestand. Zwölf unabhängige Archi-
tekten und neun Vertreter der Stadt, des Landes 
und der Deutschen Bahn AG prüften die Entwür-
fe. Alle vier Entwürfe, die es in die Endrunde des 
Wettbewerbs geschafft hatten, sahen bereits 
den Rückbau der Seitenflügel vor. Das Preisge-
richt hat einstimmig den Entwurf der Arbeits-
gruppe der Architekten Ingenhoven, Overdiek, 
Kahlen + Partner mit Prof. Frei Otto gewählt. 
Aus dem Urteil der Jury: „Ein großes städtebau-
liches Zeichen […] ohne jegliche Monumentalität 
und ohne dem Bonatzschen Gebäude in irgend-
einer Weise Konkurrenz zu machen.“ 

Was unterscheidet den Ingenho-
ven-Entwurf von anderen? 
Neben allen architektonischen oder gestalteri-
schen Unterschieden fällt eines ganz besonders 
auf: der Ingenhoven-Entwurf war der einzige, 
der keinen oberirdischen Glas-Koloss vorsah. 
Die anderen Entwürfe sahen Überdachungs-
Konzepte vor, die meterhoch über den Tiefbahn-
steigen emporragen. Diese Entwürfe erinnerten 
an Gewächshäuser oder gläserne Fabrikhallen. 

Vergrößerung des Schlossgartens 
nur durch neuen Bahnhof möglich 
Lediglich der schließlich ausgewählte Entwurf 
sah vor, die Überdachung des neuen Gleisbe-
reichs als neuen Teil des Schlossgartens zu ges-
talten. Das Dach wird eine begehbare Grünflä-
che. Der Schlossgarten wächst durch dieses 
neue Bahnhofskonzept.  

 
Stuttgart 21: Neuer Bahnhof, moderne Architektur,  

Zugewinn an Grünflächen 

 

Größerer Park, mehr Grünflächen 
durch Stuttgart 21 
Dort, wo heute noch eine Gleiswüste vorzufin-
den ist, wird künftig das Leben pulsieren. Das 
heutige Betriebsgelände mit Gleisen, Weichen 
und Schotter wird künftig anders genutzt: es 
entsteht ausreichend Raum für Wohnungen, Bü-
ros, Einzelhandel und Gastronomie. Ein neuer 
lebendiger Stadtteil wird wachsen. Der andere 
Teil wird zur Parkanlage. Schlossgarten und Ro-
sensteinpark werden erweitert. Stuttgarts Park-
Oase wird größer und wächst zusammen. Nah-
erholung, Arbeiten und Wohnen liegen dann 
unmittelbar zusammen. 

Fakt ist: 
Nach dem Bau von Stuttgart 21 wird es größere 
Parkanlagen in der Stuttgart Innenstadt geben. 
Wir können miteinander Deutschlands moderns-
ten und ökologischsten Stadtteil entwickeln. Ein 
Stadtteil für junge Familien und alle Generatio-
nen. 
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